
ABENSBERG. Dass Shakespeares Klas-
siker „Die lustigen Weiber von Wind-
sor“ auch wunderbar in einer bayeri-
schen Variante funktioniert, bewies
die überaus gelungene Premiere der
Theatergruppe „Lampenfieber“ vor
ausverkauftem Haus vergangenes Wo-
chenende. Das insgesamt rasant und
lebensnah inszenierte Stück zog die
Zuschauer von der erstenMinute an in
seinen Bann und ließ sie tief eintau-
chen indie barockeZeit vonRittertum,
Standesdünkeln und raffinierten Intri-
gen.

„Ich glaube, dass die emotionsrei-
che und spielerische Sprache von
Shakespeare letztendlich im Bairi-
schen viel authentischer als im Hoch-
deutschen ist“, sagteDr. ChristianTrip-
pner, der mit Franz Englbrecht die Re-
gie von „Die lustigen Weiber“ über-
nommen hat. Das eigens fürs „Theater

am Bahnhof“ von Ulli Brossmann ge-
schriebene Stück spielt selbstverständ-
lich nicht in im englischen Windsor,
sondern ist in der Abensberger Gegend
angesiedelt. So ist auch der ein oder an-
dere lokale Bezug zwischen denVersen
versteckt.

Selten dämlicher Junker

Um die liebe Liebe geht’s in dem in
zwei Handlungssträngen verwickelten
Stück. Der selten dämliche Junker
Spärlich (Jürgen Schneider), der über
dieMaßen von sich überzeugte Ritters-
mann Hans Falstaff (Uli Brossmann),
vermeintlich gehörnte Ehemänner, lei-
denschaftlicheHeiratswillige, die schö-

ne, aber in Herzensangelegenheiten ei-
gensinnige Jungfer Anna Reich (Sarah
Trippner) und viele, viele intrigante
„Weiberleit“ machen die Komödie zu
einem absolut kurzweiligen Stück. Da
sind im Skript die richtigen Stellen he-
rausgearbeitet worden und genug un-
nötiger Ballast abgeworfen worden,
um „Die lustigen Weiber“ auch tat-
sächlich lustig zumachen.

Der rasche Szenenwechsel gibt dem
Stück zusätzlich inhaltliches Tempo.
Mit wenigen Mitteln gelingt es der
pfiffigen Inszenierung, den Zuschauer
in eine neue Situation hereinzuholen.
Das Sprechen in bayrischen Reimen
geht den Schauspielern meist recht lo-

cker über die Lippen. Sogar in leiden-
schaftlicher Rage schimpfen und to-
benHerr Fluth (Paul Schretzlmeier) so-
wie Dr. Cajus (Dieter Attenberger)
noch gekonnt in Versform. Spärlich
braucht die Bühne nur mit seiner ei-
genartigenBeschränktheit zuBetreten,
umdas PublikumzumLachen zubrin-
gen. Den kann die fesche Anna keines-
falls heiraten.

Perfekt abgerundet

„Ein von vorne bis hinten unterhaltsa-
mer Theaterabend. Das macht richtig
Spaß, diesem Ränkeschmieden und
Hereinlegen zuzuschauen“, meint ein
begeisterter Besucher. Und die bayeri-
schen Reime rundeten das seiner Mei-
nungnachdasGanzeperfekt ab.

Die Schauspieler scheinen alle ihre
Lieblingsrolle bekommen zu haben, so
lebendig füllen sie die einzelnen Cha-
raktere aus. „Ich habe schon beim Le-
sen des Textes eine recht genaue Vor-
stellung gehabt, wer welchen Part am
besten spielen könnte“, erzählte der
Regisseur. Immerhin galt es insgesamt
23Rollen zubesetzen. Eine beachtliche
Leistung für das Lampenfieber-Ensem-
ble.

Das Premierenpublikum war be-
geistert und dankte es den Theaterleu-
ten an diesem Abend mit einem gro-
ßenApplaus.

Eintauchen in barocke Zeit
THEATER Shakespeare
funktioniert auch heute
noch auf der Bühne –
auch in der bayerischen
Variante, lebensnah in
Abensberg inszeniert.
VON ROSWITHA PRILLER

Hans Falstaff (Uli Brossmann) wird im Badezuber regelrecht von den zwei Werberinnen eingeseift. FOTOS: ROSWITHA PRILLER

AUFFÜHRUNGEN

Geplant: Am18., 25. und 26.Okto-
ber um 19.30Uhr sowie an den
Sonntagen 20.und 27.Oktober um
17Uhr.

Eintritt: Jugendliche bis 16 Jahre
zahlen neun Euro,Erwachsene
zwölf Euro Eintritt.

Karten:Gibt es imHerzogskasten,
imBelibri und online unter
www.tab-abensberg.de. (drp)Junker Spärlich (Jürgen Schneider)

auf Freiersfüßen

ABENSBERG. Elfriede Seitz veranstal-
tet für dieNoma-Hilfewieder einenBa-
sar imAbensberger Einkaufszentrum:
amFreitag von9bis 17Uhrundam
Samstag von9bis 15Uhr.Angeboten
werdennach ihrenWortenunter an-
deremGrabgestecke, Strickwaren,
Flohmarktartikel, Bücher, CDs sowie
Werkzeuge.Wie immer ist der Erlös
für dieHilfseinrichtungbestimmt.No-
mabezeichnet eine durchBakterien
hervorgerufene Infektionskrankheit,
diemeistmitGeschwüren anderWan-
genschleimhaut beginnt. Siewird
auchWasserkrebs oderWangenbrand
genannt. InAbensberg ist dieKrank-
heit bekannt geworden,weil das Ehe-
paar Seits vormehr als 15 Jahren zwei
Kinder aus demNiger zeitweise aufge-
nommenhatte.HamidouYounoussa
undFati Zakariwurden soBehandlun-
gen inDeutschland ermöglicht.

Bienenzuchtverein
trifft sich Freitag
ABENSBERG. EineWoche früher als
geplant ist der Stammtisch zumSai-
sonabschluss desAbensberger Bienen-
zuchtvereins amFreitag.Nachder
Messe für die verstorbeneMitglieder
um19Uhr inder Pfarrkirche Sankt
Barbara treffen sichdieMitglieder im
Brauereigasthof zumKuchlbauer.Neu-
einsteiger sindwillkommen.Weitere
Infosunterwww. imker-abens-
berg.jimdo.com.

BeimSpaziergang
Müll einsammeln
ABENSBERG.Unter demMotto „War-
umhebenwir es nicht einfach auf?“
organisiert derUmweltbeauftragte der
StadtAbensberg, Lothar Stich, am
Sonntag einenPlastik-Spaziergang.Al-
le, die auf ihremgewohntenSpazier-
wegdieUmwelt von achtloswegge-
worfenemMüll säubernmöchten, tref-
fen sichum14Uhr amEingangder
Stadtwerke imBadGöggingerWeg.
GreifzangenundMüllsäckewerden
zurVerfügunggestellt, nach einer kur-
zenBesprechunggeht’s los. Spätestens
bis 17Uhr treffen sichwieder alle Teil-
nehmer imBadGöggingerWeg, um
denMüll abzugeben.Die Stadtwerke
übernehmendie Entsorgung.

GerhardNeiderer
landete auf Platz 1
ABENSBERG. Zwölf Teilnehmer spiel-
tenbeimSchafkopfturnier des FSV
Sandharlandenmit. Begrüßtwurden
sie vomVorsitzenden JohannSchwai-
ger. Auf Platz 1 landeteGerhardNei-
derer (37 Punkte) vor FranzSchmidt
(30) undEdgar Fischer (25). BesteDa-
mewurdeMariaMayausMainburg
(23) auf Platz 4. BeimFSVSandharlan-
denwird jedenMittwochvon19bis
21.30 gekartelt. Schafkopfenkann für
zehnEurovon18.30 bis 19Uhr gelernt
werten. Für Jugendliche ab 13 Jahren
ist derKurskostenlos. Infounter
www.schafkopf-abensberg.de.

IN KÜRZE

Basar für die
Noma-Hilfe

Der Vorsitzende Johann Schwaiger
(Mitte) gratulierte Franz Schmid,Ma-
ria May, Gerhard Neiderer und Edgar
Fischer (v.l.) FOTO: NEIDERER

ABENSBERG. Am 20. Oktober findet
im Kreuzgang am Karmelitenplatz ein
Musiksonntag statt. Es spielen Mayf-
ly’s Memorymit den drei Sängerinnen
Luisa Eberth, Lucca Linke und Claudia
Zormeier.

Die Reise führt durchmehrere Jahr-
zehnte von Swing über Folk bis hin zu

modernem Singer-Songwriter-Pop.
Die Songs werden aber nicht einfach
nur gecovert: Sie werden auf eine
spannende Weise eigenwillig neu in-
terpretiert und arrangiert. Der Beginn
ist wie immer um 17Uhr, der Eintritt
ist frei – um Spenden wird gebeten,
heißt es in derAnkündigung.

KULTUR

Mayfly’sMemory inAbensberg

Mayfly’s Memory – das sind Luisa Eberth, Lucca Linke & Claudia Zormeier.
FOTO: LUISA EBERTH

ABENSBERG. Die drei Musiker von
der Gruppe „Knedl & Kraut“ kom-
men am Freitag, 8. November in den
Weißbierstadl nach Abensberg und
präsentieren ihr neues Programm
„Bayerische Weltreise“. Nach ihrem
Ausflug durch die hiesigeWirtshaus-
kultur wollten Toni Bartl, Juri Lex

undAndyAsangdieWelt entdecken.
Kartenvorverkauf: 23 Euro plusVor-

verkaufsgebühr, Abensberg: Buch-
handlung Nagel. Kelheim: Reisebüro
Hierl, MZ. Neustadt: Hosen Hans. Rie-
denburg: SchreibwarenKirchmaier. Ti-
ckets zum selbst ausdrucken: www.ka-
barett-konzerte.de.

TRADITION

Knedl&Kraut imWeißbierstadl

„Knedl & Kraut“ kommen am 8. November in den Weißbierstadl nach
Abensberg. FOTO: JÖRG LÜHMANN
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